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und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


Die „Danziger Zeitung“ erſch 
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is in die Waden, aber gegen alle anderen fühle ich 
n keinem Blutstropfen eine Spur von Verbindlichkeit, 
en Finger für fie aufzuheben. In dieſer Denkungs- 
iſe fürchte ich von der unſeres allergnädigſten Herrn 
weit entfernt zu ſein, daß er mich ſchwerlich zum 
athe ſeiner Krone geeignet finden wird.“ a 
Schließlich räth Bismarck zur Auflöſung der 
mmer, ſpricht ſich aber nicht erſchöpfend aus, 
er h gen 11 1 zu 285 en 
i Be möchte“. In einer Nachſchr 

Eine Kataſtrophe, wie fie hier mit Recht als weis, „a agen m N ae 

unvermeiblich gefchildert wurd würde wie bemerkt, | fielen lan beruſen en dr, Pecioe, ins 
nothwendig auch den Kandel Europas ftark in] „ Menn ich den Newaſpiegel in der hellen Nacht vor 
Mitleidenſchaft ziehen. Aber fie würde herauf⸗ mir ſehe, jo wird der Wunſch in mir lebhaft, daß ich 
beſchworen werden durch die Thorheit der ameriha- nächſtes Jahr noch hier fie, der Menſch gewöhnt ſich 
niſchen Geſetzgebung, die Deutſchland aufzuhalte n Alles, auch an 600 Breite; und Umziehen, Streiten, 
garnicht in der Lage iſt, und die ſchlimmen Folgen gern und die ganze Knechtſchaft Tag und Nacht 
würden unzweifelhaft von unſerem Vaterlande bilden eine Perspective, bei der ich ſchon heut 
gerade am beſten getragen werden, fo lange ei ae) 12000 eich ‚oder gene habe. 
ſich ſeiner feſten, von keiner bimetalliſtiſche kann ee e Schwindel hinein e 
Agitation erſchütterten Währung erfreut. * a 5 2 


3 ber auf der Sabower Haide hinter den Rebhühnern 
Ein Brief Bismarcks und ein Billet Kaiſer 


war es für uns beide behaglicher. Ich werde mich 
5 x nicht drücken, denn ich mag mir keiner Feigheit be- 
Wilhelms I. über das Duell Tweſten⸗- i 
Manteuffel 


ußt fein, aber wenn in 14 Tagen dieſes Gewitter 

Be an e e und ich 1085 5 
wird der „Breslauer Zeitung“ zufolge in d en un 0 Be riedis dan ace 
demnächſt erſcheinenden Maihefte der „Deutſchen en 5 Beh 3 
Revue“ in der Jortſetzung der Denkmwürdigkeiten 
„Aus dem Leben des Grafen Roon“ veröffe 
licht. Roon nahm innerhalb des Miniſteriur 
der neuen Kera eine beſondere Stellung ein. 
Er theilte durchaus nicht die liberalen Neigungen 
feiner Collegen, hielt vielmehr ihre „blinde Ve 
ehrung der conſtitutionellen Doctrin“ für dur 
aus verderblich, Gleichwohl harrte er aus. Kuch 
zwiſchen dem Könige und feinem Cabinet war 
Entfremdung eingetreten und ſchon im Somme 
1861 erhielt Noon die Ermächtigung, mit de 
Botſchafter in Petersburg, v. Bismarck, in unte 
handlungen behufs Eintritts in das Miniſteriu 
zu treten. Hierauf bezieht ſich ein Brief Bi 
marcks vom 2. Juli 1861. In dieſem Briefe 


Regierung in die Höhe getrieben werden, aber ſobal 
dieſe Ankäufe eingeſtellt ſein werden — und ſie werde 
ſchließlich eingeſtellt werden —, wird ein furchtbare 
Züſammenbruch folgen und der Silbermarkt mehr ale 
je völlig desorganiſirt werden. Dieſe Ausſichten biete 
der Entwurf dar, wenn er durchgeht, aber ſo viel 
Silberprojecte ſind ſchon ausgearbeitet und dann ver- 
worfen worden, daß man am beſten thut, abzuwarte 

welche Aufnahme der gegenwärtige Entwurf findet, 
bevor man ſeine Beſtimmungen im einzelnen prüft.“ 


Das Silber in der Union. 


Von bimetalliſtiſcher Seite wird in Beſprechungen 
der währungspolitiſchen Situation vielfach ohne 
weiteres angenommen, daß ein vollſtändiger Sieg 
der Silberpartei in den Vereinigten Staaten, 
welcher nach den von dem republikaniſchen Silber- 
comité vereinbarten Vorſchlägen auf den Ankauf 
von 4½ Millionen Unzen Silber monatlich zum 
Marktpreiſe durch den amerikaniſchen Schatz 
ſecretär hinauskommen würde, eine Niederlage 
und Gefährdung der deutſchen Goldwährung be⸗ 
deuten würde. a i 
Dieſe Anſchauung iſt indeſſen durchaus irrig. 
Wenn die Intereſſencoalition, welche in den Be- 
ſtrebungen der amerikaniſchen Silberpartei thätig 
und an den Bewegungen des Silberpreiſes be- 
theiligt iſt, in der That alle berechtigten Bedenken 
und Gegengründe niederſchlagen und einen vollen 
Erfolg erringen ſollte, ſo würde doch dadurch 
unmittelbar weder die Währung noch der inter- 
nationale Handel Deutſchlands davon einen Nach⸗ 
theil haben. Gelänge es den Vereinigten Staaten 
durch Ausführung der geplanten Operation, auf 
Koſten der amerikaniſchen Steuerzahler eine Zeit 
lang den Silberpreis in einem höheren, nahezu 
feſten Verhältniß zum Golde zu erhalten, ſo 
würde Deutſchland, abgeſehen von dem Vortheil, 
den eine ſolche Gelegenheit zur weiteren 
Kbſtoßung überflüſſiger Silberbeſtände bieten 
würde, ſich mit ſeiner Goldwährung nur in 
einer ähnlichen Lage befinden, wie ſie für Eng⸗ 
land beſtand, als es zu Zeiten der in voller 
Wirkſamkeit ſtehenden lateiniſchen Münzunion 
unverändert an ſeiner Goldwährung feſthielt. Die 
Währung Englands hat damals unter dieſer Ver⸗ 
ſchiedenheit der Münzverfaſſung ebenſo wenig ge⸗ 
litten, wie ſein internationaler Kandel; ja, Eng- 
lands Welthandelsſtellung hat gerade in jener 
Zeit, begünſtigt durch mancherlei Factoren, einen 
außerordentlihen Aufſchwung genommen, den 
der internationale Bimetallismus von vier 
Continentalſtaaten nicht im geringſten zu hemmen 
vermocht hat. Es iſt gar kein Grund abzuſehen, 
warum nicht auch Deutſchland jetzt, wie damals 
England, bei einem bimetalliſtiſchen Regime in 
den Vereinigten Staaten ſowohl hinſichtlich feiner 


2 


kennen ja meine Anſichten ohnehin, und anders wird 
man ſo ſpät kaum. Geht der König einigermaßen 
auf meine Meinung ein, dann greife ich das Werk 
mit Freuden an.““ i 


„Berlin, 27. 5. 61. ½ 12 Uhr Nachts. 
aß der Verlauf dieſer Woche das Maß meiner 
eiden voll 12 würde, war ich erwartend; daß 
aber der erſte Tag derſelben in ſeiner letzten Stunde 
dies Maß ſchon füllen würde, ahndete mir nicht! 
Bermuthlich hat General von Manteuffel Ihnen bereits 
Mittheilung von ſeinem heute vollzogenen Duell 


1 5 Seellang eee jolbe ſich einer 3 amg it dem p. Tweſten jun. gemacht, den er verwundet, 
| h 8 euen . SEIDEL TE Ne . unverle 

Hie nitteitzeren Zolgen ne folchen gef: e eee eee a e moch kite f 
nen hoc ett ie fe jet die Silberleuie 50 1 = sollten. 


Das Nächſte, was zu thun iſt, iſt wohl, daß ich ihn 


dem amerikanijchen Bolne zumuthen, vürden f . 
infort von ſeinen Functionen suspendire, wie er es 


freilich zeitweilig auch für Deutſchland unerfreulich | Huldigungsfrage das Tabinet sprengen konnte. Man 
werden können, weil eine merkbare Störung in Bike An eine lange un 5 1 Mißregierung e Aanibem glaube ch died duch 
den wirthſchaftlichen Zuſtänden der Vereinigten | das Volk gegen feine Obrigkeit jo erbittert hätte, daß bre bleiben 5 A: lot tliche Verfahren gegen 
Giaaten garnicht ohne Rückwirkung auf die bei jedem Luftzug die Flamme aufſchlägt. Politiſche Un- | ihn Lintrelen au laſſen, jo wie mein ſeeliger Vater gegen 
deutſche, ja die europäiſche Ipduſtrie bleiben ne Kaden 1 5 an dieſem Gtolpern über Swirna- | den Nannen Major v. Thile (1818) verfuhr. Doch 
könnte, pen der Gefährdung des Wirtoſchakts⸗] ren; an Toni begebe teihr aber ben ap eine] darüber mündlich das Meitere. &o fer wie Ihre Zeit 
lebens der Union durch ein Gelingen des gegen- nicht befriedigt 11 05 fie ſucht die Nahrung in den auch in dieſen Tagen befchränkt iſt, fo muß ich Sie 
wärtigen Silberprojectes entwirft aber der Gaſſen. Wir find faft fo eitel wie die Franzoſen; doch ſchon morgen früh um 8 Uhr ſprechen. 
Londoner „Economiſt“ in ſeiner letzten Nummer | können wir uns einreden, daß wir auswärts Anſehen In dieſem Moment Manteuffel's Dienfte zu ent- 
ein durchaus zutreffendes Bild, indem er ſchreibt: haben, ſo laſſen wir uns im Haufe viel gefallen; haben] hehren, Der al 2 5 putfenen was ies Crelain: 
„Die, gehen Gilber ausgegebenen Noten; weiche in | mir das Gefühl, ⁰ jeder hleine Würzburger uns. ̃ aelast u haben, Das Auffehen mas bies Greignih 
ien einge tank fein follen, werden nach | hänjelt und geringſchätzt und daß wir es dulden aus Air 9 Dinge . die 170 faft die Ginge rauben können 
Ihrem 50 i 91005 Gold a de zur ich ſchal u A eh Keichsarmee 1 920 5 I der Regierung einen neuen unglückfeligen 
Können, und die Ueberſchwemmung des Landes mi rankreich ſchützen wird, ſo ſehen wir innere äden 5 ; ; i : 
dieſer Fluth von Papiergeld wird unvermelpiich das | an allen Ecken, und jeder Preßbengel, der den daun ‚Stempel anfdrücktl! Wo tbill der Simmel, mit mir hin! 
Gold hinaustreiben. Es wird eine Periode der 


gegen die Regierung aufreißt, hat Recht. Bon den . 
„Inflation“ und der Silberverdrängung eintreten, 


5 Fürſtenhäuſern von Neapel bis Kannover wird uns 
und dann wird das beben von Bejorgniß ergriffen [keins unſere Liebe danken, und wir üben an ihnen 
und die Gilberankäufe werden eingeſtellt werden. In⸗ 


{ | recht evangeliſche Feindesliebe auf Koſten der Sicherheit 
wiſchen Iwird der Silberpreis durch die Ankäufe der | des eigenen Thrones. Ich bin meinem Fürften treu 


Deutſchland. 


F. Berlin, 1. Mai. In einer kürzlich hier 
abgehaltenen Berſammlung hat der Verband der 


f Stadt ⸗Theater. 
Die letzte regelmäßige Dorftellung der Gaifon 
brachte das bekannte Wiener Volksſtück „Therese 
Krones“, von Haffner, das wir zuletzt hier mit 
Marie Geiſtinger in der Titelrolle geſehen haben. 
Am Dienſtag ſpielte die Partie Fräul. Calliano 
und lieferte darin einen neuen Beweis von der 
erfreulichen Entwickelung, welche ihr hübſches 
Talent während ihrer hieſigen Thätigkeit ge⸗ 
nommen hat. Die Darftellung gelang in allen 
weſentlichen Punkten ſehr gut und das Publikum 
ſpendete der liebenswürdigen jungen Darſtellerin 
reichlich Beifall und Blumen. der Ferdinand 
Raimund wurde von Kerrn Roſé mit trefflicher 
Charakteriftik und überzeugendem Humor ge 
geben. Der oft wiederholte lebhafte Beifall und 
die vielfachen Ovationen, welche Herrn Rofe dar⸗ 
gebracht wurden, galten offenbar nicht allein dem 
Darſteller, ſondern auch dem Director. Und fo 
faßte Herr Rofe es auch in ſeiner Schlußrede 
auf, in der er die — von uns durchaus getheilte — 
‚Hoffnung ausſprach, daß ſich die bisherigen 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Direction und 
Publikum auch in der nächſten Saiſon fortſetzen 
und befeftigen werden. i i 

Die Schlüßvorſtellung gab dem Publikum noch 
glieder den jetzt von uns ſcheidenden Mit- 
815 1 des Schauspiels, insbeſondere Fräulein 

chenk, ſeine lebhafte Sympathie auszudrücken. 


Das iſt ihr auch durchaus gelungen. Mama tobt Barbro erwiderte nichts und preßte die Zähne 
und braucht keine ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücke zuſammen. Ihre Züge verfinſterten ſich. Dann aber 
über dich. Alſo damit du dich darnach richteſt!] trat fie an den Spiegel und ordnete, den Kopf 
Im übrigen, iſt's denn wahr? Wer war der hin und her biegend, mit den Fingern die blonden 
Herr?“ 5 i 5 Löckchen auf ihrer Stirn. 

Barbro nahm zunächſt, ohne etwas zu erwidern. Am Nachmittag ſetzte ſich Barbro in ihrem 
den fie umſchmeichelnden Fund an fi, ließ ihn] Zimmer zurecht, um ſowohl Taſſilo als Lucius 
auf ihrem Schooß tanzen und ſagte, in einer zu ſchreiben. Aber der Brief an Taſſilo enthielt 
ſouveränen Weiſe das Haupt zurückwerfend: ſchlieſßlich nichts weiter als: 5 

„Danke für den Wink, Michael, aber ihr zorn] „Kommen Sie, bitte, morgen Mittag und 
wird verrauchen. Ich habe mich eben mit Herrn | halten Sie in aller Form bei Mama Semidoff 
v. Taſſilo verlobt.“ um mich an. Sie erwartet Sie und wird Ihnen 

„Unſinn!“ gab Michael zurück, zog an den erklären, daß ich zwar ein tugendhaftes, aber 
tadelloſen Manſchetten und bewegte den Kopf armes Mädchen bin. Ich habe viel Sehnſucht 
mit den ſcharfen Backenknochen hin und her. nach Ihnen und bin Ihre Carmen.“ 
„Me, Du, kein Unſinn! Ich habe mie bis] Mit dem Briefe an Lucius aber wollte es ihr 
morgen Bedenkzeit erbeten, aber ich bin ſchon nicht gelingen. Sie begann mehrere Maleund zerriß, 
entſchloſſen. Ich will ihn, ich nehme ihn!“ was ſie geſchrieben. und doch war ſie voll Unruhe, 

„So, alſo wirklich? Na, das freut mich rieſig, und doch fühlte fie, daß ihr Gewiſſen erſt Be⸗ 
und meinen Gegen haft du! Wirklich, Barbro, ruhigung finden würde, wenn ſie ihm über dieſen 
famos!“ und dann ſich beſinnend: „Wenn du Schritt eine Erklärung gegeben und feine Ant- 
nur aushältſt, Barbro! Zweimal dieſelbe Sache, wort empfangen hätte. Juletzt ſchrieb fie mit 
und du biſt unmöglich auf Europens Gefilden!“ feſter Fand: 

Barbro nickte, ſchmiegte das Köpfchen des „Ich habe mich, lieber Egmont, heute mit 
weißen Hündchens an ihre Wangen und fagte: Taſſilo verlobt und hoffe, daß er nicht dieſelbe 

„Wir haben zunächſt abgemacht, für fünf Jahre Täuſchung erleiden wird wie Sie. Ich ſage es 
uns feſt zu binden. Dann hat jeder das Recht, Ihnen, daß ich mich ſchäme, und daß ich erſt zur 
zurückzutreten.“ 8 i Ruhe kommen werde, wenn Sie mir freundlich 

„Du biſt verrückt!“ rief Michael und bewegte ſchreiben. Thun Sie es, bitte, lieber Bär, der Sie 
die Achſeln. 5 mir wieder durch Ihren Brief bewieſen, daß Sie 

„Ne, du, Taſſilo iſt ja ein wunderbar ver- zu gut find für die kalte, unberechenbare, Sie 
nünftiger Menſch. Deshalb paßt er auch für mich. und Brigitte herzlich grüßende 5 
Und ſag' ſelbſt: Länger als fünf Jahre hält es Barbro v. Semidoff.“ 


Die Spinne. Machdoruch 


5 verboten) doch niemand mit mir aus. Es wäre denn —“ Nachdem fie dieſe Briefe beendet und abgeſandt, 
Noman = En Heiberg. f ne 3 begab ſich Jarbro ins Wohnzimmer, wo Madame 
jetung.) „Ach, gleichviel! Renne jetzt mal gleich durch] Semidoff einherging, an ihren Nippes wiſchte 


Als Barbro nach Haufe kam, fa 
ihrem Zimmer und ſpielte mr e n 
Lomteſſe Klara. Er ſchob aber das Thier, als 
Barbro durch kurzes, etwas ſteifes Nicken gleich⸗ 
ſam den Alteinbeſitz ihres Zimmers forderte, zu- 
rück und ſagte: 5 N 

„Ich wollte dich gleich abfangen, um dir zu 
ſagen, daß Frau Profeſſor Haniel hier war und 
Nama erzählte, ſie habe dich mit einem fremden 
Jerrn beim Bellevuegarten geſehen. Natürlich 
warf ſie die Bemerkung nur ſo hin, aber die⸗ 
‚selbe war darauf herechnet, dir einen Slich zu 
geben und Mama eiwas Unangenehmes zu fagen, 


und ſich dann den Reit des Abends damit be⸗ 


die Lokalitäten und rufe: Mama Semidoff! 
Barbro hat ſich verlobt! Ich mag nicht ſo viel 
lagen anſtiften, ich kann's ihr überhaupt nicht 
agen.“ 

„Gut, ja, ich will es thun! Sag mal, räthſel⸗ 
haftes Frauenzimmer, biſt du denn nun froh? 
Klopft dein Herz? Biſt du glücklich?“ g 

„Ja““ entgegnete Barbro feſt. „Ich mag ihn 
— und nur eines beſchäftigt mich, der arme 
Egmont! It doch ein furchtbar anſtändiger ar 
Menich!” En Der Brief lautete: ö 

„Ja, gewiß, ebenſo anſtändig, wie du ein furcht⸗] „Tauſend Dank für Ihre Zeilen! Wenn ich ſo 
barer Egoiſt biſt / ſchlecht wäre wie eine gewiſſe Carmen, würde ich 


} 
| 


ſchäftigte, Barbro zu beſchwören, nun nicht aber- 
mals durch Thorheiten einen braven Mann un- 
glücklich zu machen. 

Am folgenden Vormittag brachte Taſſilos La- 
martine einen Brief. Er roch nach Juchten, was 
Barbro ſtörte, aber das Elfenbeinpapier und das 
buntfarbige in Silber ruhende Wappen machten 
ſich herrlich und weckten in Barbro ſtolze Zukunfts- 
gedanken. a 5 a ö 


A, und bei . 
- ür die jieben - gejpaltene 1 890 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 0 
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Handelsgärtner Deutſchlands mit großer Mehr⸗ 
heit beſchloſſen, ſchleunigſt eine Agitation zur Er⸗ 
langung von Schuhzöllen auf gärtneriſche 
Handelsartikel in die Wege zu leiten. An einer 
ähnlichen Agitation hat es nun freilich ſeit einer 
Reihe von Jahren nicht gefehlt, aber fie iſt bis- 
her reſultatlos geblieben, weil die Schutzzoll 
partei unter den deutſchen Gärtnern mit ihren 
Forderungen weder bei der Reichsregierung noch 
beim Reichstage durchdringen konnte. Die Klagen 
richteten ſich ſtets hauptſächlich gegen die 
italieniſche Concurrenz in Frühgemüſen und ab- 
geſchnittenen Blumen, welche ſich ſeit der Gröff- 
nung der Gotthardbahn allerdings lebhaft ent. 
wickelt hat. Die früheren Debatten in manchen 
Gartenbau-Bereinen und die vor einigen Jahren 
von der Reichsregierung veranlaßten Umfragen bei 
den intereſſirten Gewerbtreibenden haben indeſſen 
übereinſtimmend ergeben, daß der deutſche Garten⸗ 
bau ſich trotz, ja größtentheils erſt unter dieſer 


Loncurrenz außerordentlich entwickelt hat. Auch 


die gegenwärtig in Berlin ſtattfindende groß⸗ 
artige Gartenbau-Ausſtellung liefert dafür in faſt 
allen ihren Theilen einen überzeugenden Beweis; 
von der hochentwickelten deutſchen Rofenzüchteret, 
welche jetzt mit ihren Erzeugniſſen in den Winter⸗ 
monaten den Import von Roſen aus dem Süden 
weit überflügelt hat, waren vor einem Jahrzehnt 
kaum Anfänge vorhanden. Daß unter dieſen Um- 
ſtänden und angeſichts der Zuſammenſetzung des 
gegenwärtigen Reichstages die neu geplante 
Agitation mehr Erfolg haben ſollte als die 
frühere, iſt kaum anzunehmen. 

Die Frage hat übrigens eine über das Intereſſe 


des Gartenbaues hinausreichende handelspoli- 


tiſche Bedeutung. den Wünſchen der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Gärtner ſtand von jeher eine Be- 
ſtimmung im deutſch ⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 


vertrage entgegen, durch welche beide Staaten 
en die Einfuhr friſcher Gartengewächſe ſich gegen⸗ 


eitig Zollfreiheit gewähren. Auf dieſe Gtipu- 
lation hat aber auch Italien auf Grund 
der Meiſtbegünſtigungsclauſel vertragsmäßig 
Anſpruch. Als Ende 1887 der ältere Ver⸗ 
trag mit der Schweiz durch einen Zuſatzvertrag 
erweitert wurde, fand dieſe Beſtimmung auch in 
das neue Abkommen Aufnahme, und die Proteſte 
gegen dieſe angebliche Preis gebung des deutſchen 


Ggrtenbaues verhallten wirkungslos. Was die 
en ee As dam? gebt regen : 


verpaßt haben, ſcheinen ſie dles mal rechtzeitig 
nachholen zu wollen, denn die Verträge des 
deulſchen Reiches mit der Schweiz und mit Italien 


laufen am 1. Februar 1892 ab, bezw. ſind zu 
dieſem Termin kündbar, und deshalb ſoll wohl 


auch die neue Agitation beſonders „ſchleunig“ 


ins Werk geſetzt werden. Nun iſt nicht zu zweifeln, 
daß Italien bei neuen Bertragsverhandlungen 


auf die Fortdauer der Zollfreiheit jür friſche 
Blumen Werth legen, und falls der Vertrag mit 
der Schweiz dies etwa nicht mehr ſichern ſollte, 


ſeinerſeits vom deutſchen Reiche unmittelbar eine 


ſolche Beſtimmung zu erreichen ſuchen wird. die 
Ablehnung dieſer Forderung könnte deshalb leicht 
ein Hindernif für einen neuen Tarifvertrag mit 
Italien bilden, während umgekehrt eine Con⸗ 
ceſſion deutſchlands auf dieſem Gebiet Italjen in 
anderen Punkten nachgiebiger machen könnte. 
Der deutſche Export nach Italien iſt deshalb in 
nächſter Zeit an der Frage des Schutzzolls für 
gärtneriſche Erzeugniſſe mehr als je intereſſirt 
TTT... .... ͤ——.,. ——. ͤ—— 


mich rächen und ſagen: „Seien wir nicht ſenti⸗ 
mental!“ Aber ich liebe Sie ja zärtlich, meine 
ſchöne, herrliche Pſyche, und fo werde ich morgen 
Mittag erſcheinen und Mama Semidoff, geborene 
von ꝛc. ꝛc. ꝛc., fragen, ob fie erlaubt, daß Sie 
heimführt und hoffentlich glücklich macht 
Ihr Klexander v. Taſſilo, 
Erbherr auf u. ſ. w.“ 

„Ja wohl, ja wohl, Herr v. Taſſilo!“ 

Barbro lachte und küßte das Schreiben, und 
dann lief fie glüchſelig im Haufe umher, neckte 
ihre Mama, das Mädchen und Comteſſe Klara, 
fette ſich ans Klavier und ſang mit ihrer hin- 
reißenden Stimme ein ſpaniſches Liebeslied, das 
lautete: 

„Und wenn ich tauſend Seelen hätte, 
Ich gäb' ſie alle, alle dir! 5 
Nur eine hab' ich, doch ich gebe 
Sie taufendmal dir gern dafür! 
Und iſt ſie längſt auch ſchon die deine, 
Du weißt es ja, daß mehr dich liebt, 
Weit mehr als tauſend Seelen eine, 
Die tauſendmal ſich dir ergiebt!“ 

* * 


* 

Taſſilos Gut lag öſtlich von Berlin an der Grenze 
des Oderbruches in völlig abgeſchiedener Einſamkeit. 
Das alte, phantaſtiſch aufgebaute und dicht von Wald 
umgebene Jagdͤſchloß machte äußerlich den Ein⸗ 
druck gänzlichen Berfalls, eines Verfalls, der aber 
keineswegs der Poeſie entbehrte, vielmehr den 
Beſchauer mit einer neugierig-ehrfurchtsvollen 
Scheu erfüllte. 

Taſſilo hatte abſichtlich dieſes Ueberbleibſel 
einer vergangenen Zeit in ſeiner wilden Romantik 
nicht zerſtören wollen und nur im Innern eine 
genau an den urſprünglichen Stil angepaßte 
Neugeſtaltung vorgenommen. 

Dieſelbe war, wie immer, wenn er ſich ans 
Schaffen begab, von einer bewunderungswür⸗ 
digen Eigenart, und da er ſich mehrfach gegen 
Barbro darüber geäußert, war fie ungemein ge⸗ 
ſpannt, ſein neueſtes Spielzeug kennen zu lernen. 

Eine Woche nach der officiellen Verlobung, die 
Barbro durch Taſſilos verſchwenderiſche Liebens- 
würdigkeit wie ein Tag dahinſchwand, und in der 
auch kein anderer Gedanke in ihr emporſtieg, als 
immer mit ihm zu ſein und ſich verziehen zu 
wh erklärte er, er habe eine kleine, ausge- 
wählte Geſellſchaft nach Kirſchwinkel — jo der 


und die beiheiligien gewerbireibenden Kreiſe ſoll⸗ 


ten deshalb die neue „ſchleunige“ Agitation wach⸗ 
ſam verfolgen. 


* Was that der Kaiser in Straßburg] der 


Berliner Berichterſtatter des „Standard“ ver- 
nimmt, daß der Gegenſtand der längeren während 
des Aufenthalts des t 

pflogenen Berathungen die Durchführung der 
vom Kaiſer für die innere und auswärtige Politik 
aufgeſtellten Grundſätze geweſen ſei. 


Die Arbeiterfrage ift, führt er aus, nicht der einzige 


unkt geweſen, in welchem der Kaiſer vom Fürſten 
ae 9 5 5 Kuch in gewiſſen Angelegenheiten 
der auswärtigen Politik hat ſich eine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit, zuerft eine ſtillſchweigende, darauf eine offene 
wiſchen Kaiſer und Kanzler kundgegeben. Darüber kann 

i Jeane kein Zweifel obwalten, daß der Kaiſer, wie 
er es des öfteren offen erklärt hat, gerade ſo 
wie Fürſt Bismarck einen vollſtändigen und dauernden 
Frieden wünſcht. der Kaiſer erachtet jedoch eine ge- 
wiſſe Feſtigkeit für die auswärtigen Angelegenheiten 
für nothwendig. Es ift möglich, daß Jürſt Hohenlohe 
noch eine bedeutende Rolle für die Verwirklichung der 
Grundſätze des Kaiſers ſpielen wird, wenn er ſich nicht 
ſelbſt für zu alt hält. Der Fürſt zählt nämlich 71 Jahre. 

Obgleich der Berliner „Standard“ -Correſpon⸗ 

dent meiſt gut unterrichtet iſt, ſo dürfte doch in 
dieſem Falle beſondere Reſerve geboten ſein. 

Der „Famb. Corr.“ bemerkt zu den Angaben 

des engliſchen conſervativen Blattes: 
Es giebt wohl keinen vernünftigen Menſchen in 
Europa, der die Anſicht zu vertreten geneigt wäre, die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten des deutſchen 
Reiches habe zur Zeit Bismarcks der Feſtigkeit 
entbehrt. Die Erhaltung des Friedens war das Werk 
des eiſernen Kanzlers, aber ohne „Feſtigkeit“ wäre das 
Ziel doch nicht zu erreichen geweſen. Wenn zum Schluß 
der jetzige Statthalter der Reichslande als „Mann der 
Zukunft“ erwähnt wird, ſo iſt zu bemerken, daß dieſe 
Andeutungen nicht von erſter Hand ſtammen. In 
Deutſchland iſt der Name des Fürſten v. Hohenlohe 
ſchon oft genannt worden, wenn die Eventualität zur 
Sprache kam, daß Fürſt Bismarck eines Tages ſich 
zur Ruhe ſetzen könnte. Aber es iſt auch immer wieder 
betont worden, daß der Statthalter der Reichslande 
keine Neigung vn feinen wichtigen und verantwort- 
lichen Poſten mit einem anderen zu vertauſchen. 

* [Die Kriegervereine.] „Kölniſche Zeitung“ 
und „Kreuzzeitung“ erörtern gleichzeitig, wie auf 
Commando, die Frage, wie die Kriegervereine 
noch mehr als bisher in engem Zuſammenhange 
mit dem ſtehenden Heere zu erhalten ſeien. Die 
zu Pfingſten nach Dortmund berufene Berfamm- 
lung des deutſchen Kriegerbundes wird ſich, wie 
es ſcheint, mit der Ausſchließung aller offenen 
Anhänger der Socialdemokratie aus den Ver⸗ 
einen beſchäftigen. die „Köln. Ztg.“ erklärt ſich 
gegen die Ausſchließung von Freiſinnigen. 


Kiel, 28. April. Für den am 19. Mai v. J. im Ge- 


fecht bei Bagamoyo bei Erſtürmung des befeſtigten 
Lagers Buſchiris gefallenen Unterlieutenant zur See 
Schelle iſt auf Veranlaſſung des Marineoffiziercorps in 
der hieſigen Werkſtatt des Bild- und Steinhauermeiſters 
Müllenhoff ein Grabmal angefertigt. Daſſelbe, ein 
etwa 2½ Meter hoher Obelisk aus polirtem ſchwe⸗ 
diſchen Granit von ſchwarzer Farbe, trägt mit vergol⸗ 
deten Buchſtaben die Inſchrift: „Hier ruhet in Gott der 
Unterlieutenant zur See Max Schelle von S. M. Kreuzer 
„Schwalbe“. 24 Sale alt, fiel er am 19, Mai 1 
beim Sturm auf die befeſtigte Stellung Bagamono, 
Allen voran, als Erſter im feindlichen Lager.“ Der 
Obelisk ruht auf einem Doppelfocel aus belgiſchem 
Granit. Die Abſendung erfolgt mit dem Dampfer des 
norbdeutſchen Lloyd „Adler“ am i 
Bremerhaven aus, mit welchem auch der Ablöſungs⸗ 
Le ür ben Kreuzer „Schwalbe“ nach Sanzibar 
tütſtcubize Ir x " 


* In Hildburghaufen, werben in letzler Zelt 
mehrfach zwei Herren von auswärts beobachtet, 


welche die Arbeiter zum Feiern am 1. Mai be- 
timmen wollten. Sie kamen auch auf einen 
immerplatz und fragten die dort arbeitenden 
Zimmerleute, ob denn am 1. Mai hier nicht ge⸗ 
feiert werde? die Antwort lautete kurz und 
ae „Wir feiern im Winter, im Sommer 
nicht! 

* Aus Weſtfalen, 27. April, wird der „Volks- 
391.” geſchrieben: An die Stadt Bochum iſt eines 
der Opfer der am 9. Mai vorigen Jahres aus- 
geführten Militär-Attacke mit einem Anspruch 
auf Entſchädigung herangetreten. Wie er⸗ 
innerlich, wurden damals harmloſe Paſſanten, 
einige Leute, welche mit einem kurz vorher ein- 
gelaufenen Perſonenzuge angekommen und auf 
dem Wege in ihre Wohnungen begriffen waren, 
verletzt. Einer der Verwundeten, ein Fuhrknecht, 
liegt noch heute im Krankenhauſe, faſt ohne Aus- 


aiſers in Straßburg ge⸗ 


31. Mai d. J. von 
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ſicht auf völlige Wiederherſtellung. Es hat jetzt 
eine Entſchädigung beantragt, vorläufig auf Er- 
ſtat' zung der Kur- und Pflegekoſten, aber unter 
ebehalt weiterer Anſprüche. der Magiſtrat 
den Bochum glaubt, den Nachweis liefern zu 
Können, daß die Stadt nicht zur Leiſtung der 
Entſchädigung verpflichtet iſt, die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung dagegen empfiehlt aus Billi 
, keits- Gründen ein wohlwollendes Entgegen 
4 kommen. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. April. [Abgeordnetenhaus] In 


2 


Börſenſteuer wies der Zinanzminiſter auf den 
N von dem Specialausſchuß ausgearbeiteten Geſetz⸗ 


i 


j entwurf über die Börſenſteuer hin, der dem Haufe 5 
zur Beſchlußfaſſung vorliege, dem gegenüber die 
Regierung ſich nicht ablehnend verhalte. (W. T.) 


Serbien. I 


Beantwortung einer Interpellation in betreff der 


Abſatz findet. Die zu Tage geförderten Metallmaſſen, 
amentlich Kupfer beſter Qualität, überſteigen weit die 
rwartungen des Unternehmers. Eine intereſſante Arbeit 
war das Kappen der Maſten, welches trotz der Schwere 
erſelben ohne Unfall vor ſich ging. Der Fock und 
roßmaſt find aus vielen Stücken zuſammengeſetzt und 
as Kolz iſt noch von tadelloſer Güte, während der 


rackung des letzten Theils, alſo des unter dem 
wiſchendeck liegenden, in welchem noch ſehr werthvolle 
etallmaſſen ſtecken, noch nicht klar. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Der „Maifeiertag“. 
1. Mai. Hier in Berlin iſt bisher 


Berlin, 


Belgrad, 30. April. In der Votſchaft der alles ruhig. Vormittags war auf den Straßen 


mit Patriotismus und Eifer ihrer Miſſion ent⸗ 
ſprochen, die Grundſätze und Traditionen des 
wahren Conſtitutionalismus zu inauguriren. Sie 
habe das Budget auf feſtere Grundlagen geſtellt, 
indem fie das deficit um mehr als die Hälfte 
verringerte. Neben der Annahme der Vorſchläge 
hinſichtlich des Rückkaufs der Monopole und 


digung durch Botirung eines Steuerzuſchlags für 
Heereszwecke entſprochen. die Botſchaft hebt 
ſchließlich hervor, die Skupſchtina habe ihre Auf⸗ 
gabe richtig erfaßt, indem fie dem von den Re- 
genten in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen 
Meinung berufenen Cabinet Vertrauen ſchenkte. 


Rußland. f 


Warſchau, 28. April. In Podolien herrſcht 
nach den von dort eingegangenen Nachrichten in 


Folge der vorjährigen Mißernte außerordentliche 
Noth, noch größer als in Galizien, ſo daß die 
Bauern keine Lebensmittel mehr haben. Während 
aber für die Galizier Sammlungen veranſtaltet 
werden, kümmert ſich um die Podolier weder der 
Staat, noch das Publikum. (P. 3.) 


Von der Marine. 


Kiel, 30. April. Das diesjährige Uebungs⸗ 
programm der Flotte iſt ſeitens der oberen 
Marineleitung wiederum nach dem Geſichtspunkt 
angeordnet, Offizieren und Mannſchaften möglichſt 
vielſeitige Aufgaben aus dem Gebiete des Krieges 
zur See zu ſtellen. Das eigentliche Manöver⸗ 


gekehrten Bice-Admiral Deinhard zuſammentritt, 
beſteht aus den großen Panzerſchiffen „Baden“ 
(Slaggſchiff), „Baiern“, „Württemberg“ und 
oldenburg“, ſowie dem Aviſo „Zieten“. Mitte 
Mai beginnt ferner mit ſeinen Uebungsfahrten 
unter dem Befehl des Contre-Admiral Schröder 
das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus den 
Schlachtſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſch⸗ 
land“, „Preußen“ und „Friedrich der Große“, 
der Kreuzer Corvette „Irene“ und den Aviſo 
„Pfeil“. In Dienſt geſtellt iſt endlich 
eine Zorpedobnntsflettilie, beſtehend aus dem 
Slottillenfahrzeug KAoſſo „Blitz“, zwei Dioif 

feld für diefe drei Floktenabtheilungen bildet d 
zum 25. Juni, an welchem Tage, nach den bis 
herigen Beſtimmungen, der Kaiſer die Reife 
nach Norwegen antritt, die Oſtſee von der ſchles⸗ 


Memel. das Manövergeſchwader wird au 
Chriſtiania begleiten. 

Wilhelmshaven, 29. April. Die Abbruchsarbeiten 
an dem alten Linienſchiff „Renown⸗“ haben erhebliche 
Fortſchritte gemacht. Man iſt inzwiſchen bei der zweiten 
Batterie angelangt, welche auch, während das Schiff 
unſerer Marine diente, die Haupibatterie bildete. Es 
ſind ſomit das Oberdeck und die erſte Batterie völlig 
beſeitigt. Trotzdem hat das Schiff noch eine Höhe, daß 


hiernach einen Begriff machen können, welche Holz- 
maſſen in dem alten Briten ſtecken. Zwei große Partien 
guten Mahagoniholzes ſind bereits nach Kamburg und 
Berlin verkauft, während das Eichenholz, welches den 


Name des Gutes — eingeladen, und er richte 
an die Damen und Michael die Biite, ſich am 
kommenden Tag, einem Sonntag, für den Aus- 
flug dahin einzurichten. 

„Wir fahren allein in einem neuen Schlitten, 
den ich ſelbſt lenken werde, Barbro!“ ſagte 
Taſſilo. „Und damit meine ſchöne Pſyche nicht 
friert, werde ich ihr ein Winterkoſtüm ſchicken, 
das ich beſtellt habe. Sie, verehrte Frau Mama, 
ſchließzen ſich, wenn ich bitten darf, meiner 
Couſine, Frau v. Valeska, an und Michael einigen 
der Herren. Die Wagen fahren hier Punkt neun 
ein halb Uhr vor. Ich hoffe, daß Sie einen an⸗ 
genehmen Tag verleben werden.“ 

Barbro war außerordentlich neugierig auf das 
von Taſſilo in Ausſicht geſtellte Geſchenk, aber 
ihre Erwartung war weit übertroffen, als ein 
flamingorother, mit flockigem weißen Pelz be⸗ 
ſetzter Sammetmantel, ein ſibiriſcher Pelzhut und 
eine Schutzdecke, umſäumt und beſetzt mit weißen 
Federn, eintrafen. 

Selbſt Michael, der ſich weit lieber in ſatiriſchen 
Bemerkungen als in Lob erging, konnte bei 
Barbros Anblick nicht umhin, 1 15 Entzücken 
Kusdruck zu verleihen. Wie ſie ſo daſtand in 
dem herrlichen, ihre Geſtalt vornehm hebenden 
Mantels und der runden Pelzmütze auf dem 
Haupt, ſelbſt berauſcht von dieſem durch Taſſilo 
in Paris beſtellten, nach einem urſprünglich für 
die Herzogin von Decazes angefertigten Koſtüm, 
fand er ſeine Schweſter ſchöner als irgend ein 
weibliches Weſen, das er je früher geſehen hatte. 

„Na ja, hübſch ift es ja, und ſchön ſiehſt du 
aus, das muß dir der Neid laſſen!“ rief er, 
während Frau v. Semidoff ihr mit ſtrenger Miene 
anrieth, „dieſes koſtbare Stück nun auch recht zu 
ſchonen und nicht zu denken, das verſtehe ſich 
alles von ſelbſt!“ 

Zum Glück zeigte der folgende Tag — es war 
Mitte November — ein überaus freundliches 
Angeſicht. Zwar lagen Schnee und Eis auf den 
Dächern und Straßen, aber warme Strahlen 
aus der Höhe löſten die ſtarren Gebilde, und es 
floß und ſtrömte herab, und in jedem Tröpfchen 
ſpiegelte ſich der Sonne Schönheitsbild ſilbern 
ſchimmernd wieder. 

Zur feſtgeſetzten Stunde fuhren die Wagen 
vor. Taſſilo ſprang herab und eilte hinauf in 
die Wohnung. 

Eben ſtand Barbro vor dem großen Spiegel 


im Wohnzimmer, bewunderte ſich in dem ange⸗ 
dem Glaſe trennend, ihre Geſtalf immer noch 


dige Mahnung: 

„sda wohl, ja wohl, Mama, ich komme! Iſt's 

da ſchon ſo ſpät? Der Rieſe iſt ja noch garnicht 
a 8 


„Ja doch, der Rieſe iſt hier!“ rief der Ge⸗ 
nannte fröhlich neckend, trat, bevor Barbro ihr 
Angeſicht zu ihm zu wenden vermochte, auf ſie 
zu küßte ſie, ihre Geſtalt rückwärts umſchlingend, 
auf die Wange. „Und hier iſt noch etwas!“ rief 
er, ſie laſſend, und neſtelte aus Seidenpapier 
einen weißen Schwanenmuff, an deſſen beiden 
Seiten kleine Goldquaſten herabhingen, und auf 
dem oben ein prachtvoller Strauß von gelben 
Roſen befeſtigt war. Die goldhellen Farben 
hoben ſich unvergleichlich ſchön non dem weißen 
Grund ab. 

„Ne, hör mal, du bift ja wirklich das raffinirteſte 
Ungethüm, dem man überhaupt begegnen kann!“ 
rief Barbro, hing ſich zärtlich an Taſſilos Arm 


hörend, die Treppe hinab. 

Alsbald ging's vorwärts, und einen eigenartig 
ſchöneren Anblick in ſeiner Art konnte man in 
der That nicht genießen. In dem Schlitten die 
kraftvolle Geſtalt Taſſilos mit den blitzenden 
Augen, dem bräunlichen Angeſicht und dem tief- 
ſchwarzen vollen Bart, ſo ſicher die feurigen 
Pferde regierend, und neben ihm das ſchöne, 
ſchlanke, blonde Götterbild mit dem feinen Oval 
des Antlitzes und in dem flamingorothen, mit 
weißem Pelz beſetzten Mantel! 

Und alles glänzte und flunkerte und blitzte. 
Schlitten und Geſchirr waren neu. Das letztere, 
mit purem Silber beſchlagen und mit klingenden 
Silberglöckchen beſetzt, veranlaßte gleichſam die 
beiden, mit den bauſchigen, blau- und weißſeidenen 
Rückenfahnen verſehenen, ohnehin ungeſtüm aus- 
80 Schwarzen noch ſtolzmuthiger dahinzu⸗ 

iegen. : 

Taſſilo und Barbro gaben fih ganz dem Sröh⸗ 
lichkeitsrauſche hin. Die Welt war luſtig, Sorgen 
kannten fie nicht! Dieſe beiden geſunden, mit 


turen ſogen das Daſein in vollen Zügen ein! 
(Fortſ. folgt.) 


Regenten, mit welcher die Skupſchtina heute ge- | 15 Ell \ 
ſchloſſen wurde, heißt es, die Skupſchtina habe | von Kneipen war überfüllt; bei Buggenhagen fo 


neben der Ordnung der Staatsfinanzen habe die 
Skupſchtina den Bedürfniſſen der Landesverthei⸗ 


geſchwader, welches am Freitag den 2. Mai in 
Kiel unter dem Befehl des aus Oſtaſien zurück⸗ 


wig-holſteiniſchen Küſte bis nach Danzig und m 
‚Das q Bajonett an und verwundete mehrere Perſonen. 
dieſer Reife die Kaiſernacht „Fohenzollern“ nach 


die Riegelung des davorliegenden Maſchiniſtenſchulſchiffs 
„Bineta“ nicht die Batterie erreicht. Man wird ſich 


Hauptbeſtandtheil bildet, an hieſige Baugeſchäfte raſchen 


legten Pelzmantel, wandte, nur zögernd ſich von 


hin und her und rief auf ihrer Mutter unge- | 


und ſtieg, ſeinen freundlichen Worten willig zu- 


ungewöhnlicher Genußfähigkeit ausgeſtatteten Na⸗ 


weniger Verkehr als ſonſt. Nur eine Anzahl 


ſehr, daß die Polizei keine neuen Gäſte mehr 
| hineinließ. In Nixdorf kam es Vormittags zu 
einigen Exceſſen. Aber an keinem Theile deutſch⸗ 
lands haben Ruheſtörungen ſtattgefunden, im 
Kuslande gleichfalls nirgends in erheblichem 
Umfange. f = 3 
Am Rofenthaler Thor verſammelten ſich gegen 
1 Uhr etwa 2000 Arbeiter und zogen durch die 
Münzſtraße nach dem Alexanderplatz. Die Menge 
verhielt ſich ruhig. Die Polizei hatte keine Ver⸗ 
anlaſſung einzuſchreiten. Bisher find polizeilich 
nirgends ernſtliche Ausſchreitungen bekannt. In 
den hieſigen großen Fabriken Schwarzkopf, 
Vulkan, Schering u. ſ. w. arbeitet (wie ſchon ge- 
meldet) faſt alles. Die Anzahl der Feiernden iſt 
gering. Mittags zogen 500 Arbeiter nach dem 


; 


| Plötenfee, von Schutzleuten bis zum Nordufer be- 


gleitet. Andere machten Dampferfahrten mit 
| Familie. Für Abends waren überall Sicherheits- 
I maßregeln getroffen. ) 
Allgemeine Arbeit und völlige Ruhe melden 
nächſt Dresden und Chemnitz (von denen ſchon 
in einem Theile der geſtrigen Abend-Ausgabe be- 
richtet iſt. D. Red.) auch Apolda, Barmen, 
Bochum, Elberfeld, Freiberg in Sachſen, auch 
Königsberg in Preußen, wo wenig Arbeiter 
feiern. 
In Kiel wurde auf den Werften, Fabriken 
und Werkſtätten ausnahmslos gearbeitet. Ebenſo 
meldet man aus Leipzig, Lübeck, Bremen, Abin, 
Nordhauſen. In Breslau war alles ruhig. 
Nachmittags und Abends fand je eine Berfamm- 
lung zu Gunſten des achtſtündigen Arbeits- 
tages ſtatt. i — a 
Wien, 1. Mai. Der Prater iſt militäriſch be- 
ſetzt. Bis jetzt herrſchte vollſtändige Ruhe; des⸗ 


— jet 


OSßtrouer Girihegebiet wird Ruhe gemeldet. In 
au und Brünn arbeitel alles. In Proftnitz 


Gefä 


ngniß, um die geſtern Verhafteten zu 


Die Walzmühle arbeitet weiter. 

In Trieſt, Pola, Krakau iſt bei theilweiſer 
Arbeit alles ruhig. 

Wien, 1. Mai. (Privattelegramm.) Im Prater 
waren heute gegen 50 000 Arbeiter verſammelt; 
trotzdem herrſchte muſterhafte Ordnung und nur 
wenig Polizei war ſichtbar. 

Beit, 1. Mai. (Privattelegramm.) Die Exceſſe 
haben ſich nicht wiederholt. Die Mehrzahl der 
Mühlen arbeitet. 


Prag, 1. Mai. (Privattelegramm.) Alles ruhig 
ein Arbeiterzug nach der Schützeninſel verlief in 
größter Ordnung. 

Rom, 1. Mai, In Rom, ebenſo in Pavia, 
Mantua, Turin, Neapel ꝛc. iſt alles ruhig ver- 
laufen. 

Brüſſel, 1. Mai. Hier und in Gent haben 
keine Kundgebungen ſtattgefunden. In den 
Kohlenbecken von Mons, Charleroi und Lüttich 
wurden zahlreiche Umzüge mit Muſik, rothe 
Fahnen voran, und unter dem Singen der 
Marſeillaiſe abgehalten. Die Manifeſtanten fordern 
den achtſtündigen Arbeitstag, jedoch überall in 
Ruhe. 5 

Lütsich, 1. Mai. Ein Zug von 3000 Arbeitern 
Lüttichs und aus den Kohlengruben der Um- 
gegend ſetzte ſich heute Vormittag unter Mufik 
und Vorantragung rother Fahnen in Bewegung. 
Sie reichten den Behörden eine Petition zu 
Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages ein und 
hielten überall Ordnung. 

Paris, 1. Mai. Die Induſtrieſtädte melden 
faſt allgemeine Zeier. die Ruhe aber wurde 
nirgends geſtört; faſt überall herrſchte Regen. 

Paris, 1. Mai. Wie die Blätter melden, 
fanden geſtern Abend weitere Verhaftungen von 
Kinarchiſten ſtatt, worunter die des bekannten 
Führers Sales Guesde. die Polizei entdeckte 
weiter amerikaniſche Schlagringe und Revolver- 
meſſer, die heute vertheilt werden ſollten. 

Das Bureau des Municipalrathes blieb von 
Mittag an in Permanenz, um Arbeiterdelegationen 
zu empfangen. 

Patrouillen von Infanterie und Cavallerie be- 
ginnen die Straßen zu durchziehen. 

London, 1. Mai. In einer Verſammlung der 
beiden Zweigvereine der nationalen Föderation 
der Handwerke und Induſtrien wurden ſehr 
heftige Reden gehalten. Die Redner proteſtirten 
beſonders gegen die Polizeiordre, wonach die 
Kufzüge ſich nur auf einer beſtimmten Route in den 
Hydepark begeben dürften. 

Madrid. 1. Mai. Bisher ſind keine Ruhe⸗ 


1 


zugegangen. 


gteien wird aus Galizien gemeldet. Aus dem 


liter jedoch vie kauſend Arbeiten 


ſtörungen vorgekommen. In Valencia nimmt 


der Strike zu. Die Theater wurden in Barcelona 


und anderen Städten geſtern geſchloſſen. 


Liſfabon, 1. Mai. Die Arbeiter beabſichtigen 
Nachmittags zwei Uhr einen Kranz am Grabe des 
Socialiſtenapoſtels Joſeph Fontana niederzulegen. 
Abends finden verſchiedene Arbeitermeetings ſtatt . 
Ein Manifeſt der Arbeiter verlangt acht Stunden 
Arbeit, acht Stunden Erholung und acht Stunden 
Schlaf. Bisher iſt alles ruhig und die Stadt hat 
ihr gewohntes Ausſehen. 


Weimar, 1. Mai. Der Kaiſer traf heute Vor- 
mittag 10 Uhr mit dem Großherzog und Erb⸗ 
großherzog auf dem Bahnhof ein und wurde 
von dem preußiſchen Geſandten Derenthal, dem 
Staatsminiſter Groß und den Loſchargen 
empfangen. Bei der Auffahrt zum Schloß wurde 
er ſtürmiſch begrüßt. Nach der Begrüßung der 
Großherzogin nahm er das Frühſtück bei dem 
Grafen Görtz ein. 8 a 

Berlin, 1. Mai. Nach der „Poſt“ iſt dem 
Bundesrathe ein Geſetzentwurf betreffend die 
Friedenspräſenzſtärke des ſtehenden Heeres 
Der „Nalional-Zeitung“ wird zu 
dieſem Thema geſchrieben: „Die in den letzten 
Tagen mehrfach aufgetauchten Andeutungen über 
die Abſicht der Reichsregierung, das Geptennat 
aufzuheben und zu einer anderen Regelung des 
Umfanges der deutſchen Keeresſtärke im Frieden 
überzugehen, ſind mit Unrecht bezweifelt 
worden. der betreffende Geſetzentwurf iſt 
thatſächlich in Vorbereitung und ſoll un⸗ 
mittelbar in die weiteren geſetzgeberiſchen 
Wege geleitet werden. Bundesrath und Reichs⸗ 
tag werden ſich alſo jedenfalls damit zu beſchäf⸗ 
tigen haben. Näheres wird wohl ſchon in den 
nächſten Tagen bekannt werden.“ Die „Nat.⸗ 
Ztg.“ fügt hinzu: „Wir bezweifeln, daß es ſich 
um die Abſicht handelt, das Septennat auſzu⸗ 
geben. Nach unſeren Informationen ſoll die 
Präſenzſtärke, wie ſie im Jahre 1887 für 7 Jahre 
feſtgeſtellt worden war, für den Reſt dieſes Zeit⸗ 
raumes erhöht werden, und zwar dem Anjcheine 
nach für die verſchiedenen Jahre in ſteigendem 
Maßze, aber dies ſoll, ſoweit wir unterrichtet find, 
durch einen einzigen Beſchluß im Voraus für die 


vier letzten Jahre des jetzigen Septennates ge⸗ 


ſchehen, alſo () ohne dieſes im Princip aufzu- 
heben.“ 55 5 a 

— Reichsbank-Präſident v. Dechend, geboren 
am 2. April 1814 in Marienwerder, iſt geſtern 
Abend 8 ½¼ Uhr geſtorben. Er wird von einer 
Gattin und 13 Kindern betrauert und nächſten 
Sonntag begraben. eh 

— In der Budgetcommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhaufes wurden heute die für Kerſtellung 


einer Interimshirche für die Domgemeinde in 


Berlin geforderten 200 800 Ma inſtimnmia 


gelehnt. 


— Der im Spätherbſte 1887 mit Dr. Zintgraff 
vom Auswärtigen Amte zur Erforſchung Kameruns 
hinausgeſandte Hauptmann Zeuner iſt am Zieber 
geſtorben. 

— Das amtliche „Colonialblatt“ veröffentlicht 
die kaiſerliche Genehmigung der Ausprägung 
von Silbermünzen mit dem Kaiſerbildniß und 
Kupfermünzen mit dem Reichsadler für Rechnung 
der deukſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft. : 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Vom 5. bis 
17. Mai findet in Rom das erſte nationale 
Scheibenſchießen Italiens ſtatt. der König 
von Italien hat das Ehrenpräſidium davon 
übernommen. Unter den Preisſchießen befinden ſich 
auch ſolche, wo fremde Schützen zugelaſſen werden. 


. Stalienifcherfeits wird es gern geſehen, wenn 


deutſche Schützen in größerer Anzahl: thell- 

nähmen. Denſelben werden Reſſevergünſtigungen 

gewährt, auf den italieniſchen Eiſenbahnen eine 

Preisermäßigung von 75 Procent in Courier- 
zügen und 50 Procent in gewöhnlichen Zügen. 

Fremde Schützen in Anzahl von mindeſtens 300 
können von der italieniſchen Grenze beſondere 

Züge nehmen. Jeder Theilnehmer iſt berechtigt 

ein Gewehr und 200 Patronen zollfrei mitzu⸗ 
bringen. 5 

Kiel, 1. Mai. der Prinz und die Prinzeſſin 
Keinrich empfingen heute Nachmittag im Ritter⸗ 
ſaale des Schloſſes den Magiſtrat und die Stadt- 
verordneten der Stadt und dankten für den von 
der Stadt an ihrem Hochzeitstage geſchenkten 
Monumentalbrunnen. 

Kadersleben, 1. Mai. Die Deutſchen errangen 
einen glänzenden Sieg bei den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
wahlen. Acht deutſche Gemeindevertreter wurden 
mit 398 Stimmen gewählt. Das Kirchen⸗Collegium 
iſt nunmehr vollſtändig deutſch. 

Paris, 1. Mai. Die Preſſe, ſelbſt die monar⸗ 
chiſtiſche, billigt die Verhaftungen, durch welche 
der franzöſiſche Anarchiſtenſtab zerſprengt worden 
iſt. Dieſes Lob ſcheint von Seiten der Orleaniſten 
etwas heuchleriſch zu ſein, da nach einer Meldung 
des „Giecle” bei einer Kausſuchung beim Marquis 
Mores eine Correſpondenz entdeckt worden fein 
ſoll, die den jungen Herzog von Luynes, den in 
letzter Zeit oft genannten Freund des in Clairvaux 
in Haft befindlichen Herzogs von Orleans, 
ſtark compromittire. Letzterer ſoll flüchtig 
geworden fein. Die Freunde des Marquis Morès 
behaupten (wie ſchon gemeldet, beſtreitet auch 
der „Temps“ dieſe Compromittirung. D. N.), 
derſelbe ſei kein Anarchiſt; ſein Gebahren ſei 
ein wohl abſichtlich unklares. Er iſt intim be⸗ 
freundet mit der Familie Orleans. Er begleitete 
den Herzog von Chartres auf ſeiner indiſchen 
Reife, Man vermuthet heute, daß er ſich der 
Anarchiſten zur Servorrufung von Wirrniſſen 


bedienen wollte in denen er dann im Interefie | 


der Orleans gearbeitet hätte. 


Toulon, 1. Mai. Zwei Compagnien Infanterie 


erhielten den Befehl, nam dem Senegal abzu⸗ 
gehen. 5 5 

Sait Etienne, 1. Mai. Während der Nacht 
und geſtern wurden 10 Knarchiſten verhaftet. 
London, 1. Mai. Der Pariſer Berichterſtatter 
der „Times“ hatte geſtern eine Unterredung mit 
dem Miniſter des Innern Conſtans, der ihm 
Kufſchlüſſe über die von ihm getroffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßtregeln für heute machte. „Wenn die 
Sache vorüber iſt“, fügte der Miniſter hinzu, 
„werde ich Schritte thun, um die 4000 oder 
5000 Ausländer, welche die öffentliche Sicherheit 
bedrohen, aus Frankreich zu entfernen. Ich 
weigerte mich oft, ſie den Regierungen ihrer 
Länder, welche ſie forderten, auszuliefern. Ich 
wünſchte, ihnen zu zeigen, daß Frankreich noch 
immer ein Land ſei, das Ausländern offen ftehe. 
Allein ſie bringen Gefahren, welche fie in der 


Heimath zu erzeugen nicht wagen würden. die 


Duldung wird hier ein Verbrechen und ich werde 
nun Frankreich von denſelben unverzüglich 
ſäubern.“ Die „Times“ meint, dieſe Mafjen- 
ausweiſung von Ausländern ſei eine etwas 
ſtarke Maßregel, aber ſelbſt England dürfte ſich 
ſchließlich genöthigt ſehen, Ausländern, welche 
ihren Zufluchtsort nicht achten wollen, feine Gaft- 
freundſchaft zu entziehen. 

Sofia, 1. Mai. Heute Nacht erſchoß der als 
Trunkenbold bekannte ruſſiſche Unterthan Lajin 
den Polizeicommiſſar Kretew, der ihn verhaften 
wollte. Die That ſcheint keine politiſche Bedeu- 
tung zu haben. Lajin wurde auf Veranlaſſung 
des deutſchen Conſulats verhaftet. 

Danzig, 2. Mai. 

[Zur „Maifeier“.] Auch der geſtrige Nach⸗ 
mittag iſt hier e ruhig verlaufen. Die 
Gerüchte über Ausſchreitungen in Ohra haben 
ſich ebenfalls nicht bewahrheitet. Das Gerücht 
ſcheint dadurch entſtanden zu ſein, daß ein be⸗ 
trunkener Burſche einen Schutzmann angerempelt 
hat und von dieſem energiſch zur Ordnung ge⸗ 
bracht worden iſt. In Feiligenbrunn hatte 


ſich Vormittags eine Anzahl Arbeiter in einem 
dortigen Garten verſammelt, doch find Ausſchrei⸗ 


tungen in keiner Weiſe vorgekommen. In gäſchken⸗ ae verſteckt liegen, abhalten. — Der geſtern hier 
abgehaltene 


ſehr ſpärlich beſucht, wahrſcheinli 


thal war Vormittags kein Arbeiter anweſend, 
Nachmittags trafen aus Neufahrwaſſer mehrere 
die feiernden Böttcher mit ihren Familien ein, 
doch gingen dieſelben harmlos ihrer Erholung 
nach. Auch von Danzig waren einige Arbeiter- 
trupps dorthin gekommen, doch als ſie ſahen, 
daß Genoſſen von ihnen in größerer Anzahl 
nicht anweſend waren, kehrten ſie bald wieder 
um. Da ſich das Gerücht verbreitet hatte, daß 
auf dem großen Exercierplatze eine größere Ver⸗ 
ammlung ſtattfinden ſollte, ſo 4 5 ſich auch 
ort einige kleine Geſellſchaften ein, welche jedoch 
ſich rafch wieder entfernten, da ſich das Gerücht nieht 
beſtätigre In Stadtgetz er und yen Nerrichte 
auch Nachmittags vollſtändige Ruhe, die auch dann 
nicht geſtört wurde, als gegen Abend die Arbeiter, 
welche nicht gefeiert hatten, nach Haufe zurück⸗ 
kehrten. In Ohra war von der Ortspolizei an- 
geordnet worden, daß um 8 Uhr Abends alle 
Schankwirthſchaften geſchloſſen werden ſollten. 
In Stadtgebiet und zum Theil auch auf der 
Niederſtadt ſchloſſen verſchiedene Wirthe ihre Gaſt⸗ 
ſtuben, obwohl eine bezügliche Verordnung nicht 
ergangen war. In der Stadt iſt gleichfalls die 
Ordnung nicht geſtört worden, es ſind höchſtens 
einige Betrunkene mehr zur Polizeiwache ge⸗ 
bracht worden als an anderen Tagen. Seitens 
der Behörden waren umfangreichſte Sicherheits⸗ 
maßregeln betroffen worden. Mit Ausnahme 
der Artillerie, welche in gewohnter Weiſe auf 
dem großen Exercierplatze exercierte, übten alle 
Truppen auf den Kaſernenhöfen, jo daß fie im 
Nothfalle ſofort zur Hand geweſen wären. Nach 


Marienburg und Elbing war ſchon geſtern 


Morgen je eine Compagnie Infanterie von hier 
abgegangen, um im Falle des Erforderniſſes zur 
Derfügung der Polizei zu fein. In Ohra waren 
eine Anzahl Gendarmen ſtationirt, welche auf 
den Straßen auf⸗ und abpatrouillirten. In 
Jäſchkenthal, in den Vorſtädten und in den 
Straßen der Stadt waren die gewöhnlichen 
Schutzmannspoſten verſtärkt, ſo daß am geſtrigen 
Tage die ganze Schutzmannſchaft im Dienſte war. 

* [ Guſtav-⸗Kdolf⸗VDerein.] der Centralvor⸗ 
ſtand des deutſchen evangeliſchen Vereins der 
Guſtav-⸗Adolf-Stiftung in Leipzig macht bekannt, 
daß die diesjährige 44. Kauptverſammlung des 
Geſammtvereins in den Tagen vom 16. bis 
18. September in Mannheim ſtattfinden werde. 


7 
DtunngSverteigerung, 
Im Wege der Zwangs- Boll- 
ſtreckung folt d 
von Oliva Blatt 30, auf den Namen 
des Mühlenbeſitzers Wilhelm 
Rahn eingetragene, zu Strauch⸗ 
mühle belegene Grundſtück 


ſteuer veranlagt. 
‚Auszug 


rundbu 


ſehen werden. 


Mk. eee zur Gebäude⸗ 


der St 

i rolle, beglaubigte Abſchrift 
as im Grundbuche uhblatts und an 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beiondere Kaufbe⸗ 1 
dingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei 8, Zimmer 43, 41627 m 


dere das 3, gla 


Danzig, den 25. März 1890. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Anträge, welche auf der me enn zur 


, [Danziger Lehrerverein.] In der Dienſta 
Abend im Saale des 
ſammlung gedachte der 


heben von den Sitzen ehrten. 


verſuchte durch einzelne, 


noch zu den am wenigſten erklärten 


Dr. Piwko, 


lung beſchlie 


ſich auch Kerr Regierungs- und Geheimrath 


Vereins ausgeſprochen wird. 


anſtalten beabſichtigt. 


der Berichts Woche 33 männliche, 35 wei 


iche Kinder, bin 7 Kinder. 

liche, 23 weibliche, zuſammen 60 
Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 1 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 1 


darunter vo 
dern bis zu 1 Jahr 8, t 


gewaltſame Einwirkung 2, 


haftet: 1 Bäcker wegen groben Unfugs, 
wegen Diebstahls, 4 Arbeiter wegen Landfriedensbruchs, 
13 Obdachloſe, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Tiſchtuch, 
1 Serviette, 1 Frauenhemde, 1 Herrenhemde, 2 paar 
Strümpfe, gez. A. E., M. L. und 3. S. — Perloren: 
1 ſchwarzſeidenes gehnüpftes Tuch mit Franzen, 


+ Neuſtadt, 30. April. Unſer Wald prangt aus- 
nahmsweiſe in dieſem Jahre ſchon in friſchem Grün, 
während ſonſt erſt etwa Mitte 
hier zu belauben beginnen. Es konnten deshalb die 
heute bei herrlichem Wetter aus Oliva und Umgegend 
eingetroffenen zahlreichen 
ſchon im grünen Walde, in welchem die verſchiedenen 
Kram-, Bieh- und Pferdemarkt war 


gehabter Verlegung des Je a auf den 28. April an⸗ 
geſetzten Jahrmarktes, ſo daß die auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsleute ſchon in den Nachmittagsſtunden ihre 
Waaren wieder einpackten und davonfuhren. 


er berühr 
die nächſten Jahrmärkte hierſelb 
und zwar auf den 10. Juni und 7. Oktober. — Das 


hieſige Poſtgebäude geht feiner Vollendung entgegen en 3 © 


und wird nächſtens dem Bejchäftsheiriebe übergeben 
werden. Das ſtattliche Gebäude, im 


Guten 


ph. Dirſchau, 1. Mai. Geſtern wurde hier eine 


Boriurneritunde des Unterweichſelgaues abgehalten, 


bei der von den 17 Vereinen des Gaues nur 8 durch 
Turner vertreten waren. Es wurden unter Leitung 
des Gauturnwarts Fentzloff-⸗Danzig mehrere Nebungs- 
folgen am Reck und Barren geturnt. 
Arbeitseinftellung und Feier des 1. Mai iſt hier 
nicht das Geringſte zu verſpüren. Es war auch vorher 
von einer beabſichtigten Feier nichts an die Deffent- 
ie gedrungen. : 

Stuhm, 30. April. „Kein Tag ohne Regen“ 
könnte man das nulla dies sine linen überſetzen und 


manchen Landwirth hört man bereits klagend bitten: 


Halt ein mit deinem Segen! Namentlich gilt dies von 
denjenigen Wirthen, denen es wegen der großen Näſſe 
nicht möglich iſt, ihre Zuckerrüben zu drillen. Die 
Vegetation iſt natürlich ſehr üppig. Schwefelgelbe 
Rübſenfelder ſchmücken hin und wieder die grünen 


Fluren und bieten den fleißigen Bienenvölkern, welche 


dieſes Jahr beſonders ſtark und geſund überall aus 
dem Winter gekommen find, reichliche Nahrung. Die 
Obſtbäume erfreuen durch köſtlichen Blüthenſchmuck. 
Nur ein Umſtand hält die Landwirihe für dieſes Jahr 


in Furcht und Beſorgniß, das iſt der Hagel, der faſt 


mit jedem Gewitter verbunden iſt. So iſt am 20. April 
über die Feldfluren von Klecewo und Altmark ein fo 


ſtarkes Kagelwetter niedergegangen, daß der be⸗ 


troffene Roggen umgepflügt und durch Sommerung 
ergänzt werden muß. Im Dorfe Altmark wurden 
durch die herabfallenden Kagelſtücke Zenſterſcheiben 
zertrümmert. Auf dem hieſigen Bahnhofe ſchlug bei 
dem letzten Gewitter der Blitz zwei Mal kurz hinter⸗ 
einander in das Kmtsbureau ein, wodurch am Zele- 
graphenapparat ſowie im Zimmer großer Schaden an- 
gerichtet wurde. Der im Amtszimmer anweſende Bahn- 
hofsvorſteher kam mit dem bloßen Schreck davon; der 
andere Beamte hatte ſich kurze Zeit vorher, ehe der 
Blitz einſchlug, von dem Apparat entfernt. Obgleich 
mehrere Telegraphenſtangen zerſtört wurden, iſt der 
Telegraphenverkehr nicht beeinträchtigt worden. Die 


euer- 
des 


Danzig, den 


5 7 
Zwanugsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangs- Voll- ſch 

ſtreckung ſoll das im Grund. 
buche von Danzig, Vorſtadt St. 


en Namen der Schuh N 
Ausuft und Marie, geb. Kalen⸗ dingungsanſchlag und 
er» Grentzius ' ſchen Eheleute ein. gungen 


elegene Brundftück u 
a 


am 9. Juni 1890, 
vor ie on 85 icht, 
5 neten Gericht, 
immer Nr. 2, ver teigertmerben. 


Aeg e 
egeben werden. 
Konitz 


Reinertrag und einer Fläche von 


1 
85,80 Ar zur Grundſteuer, mit 117 Dresden, 


a 


Bekanntmachung. 


twoch, den IA. Mai d. Is., 
Vormittags 11 Uf 
Klbrecht, Band 5, Blatt 82, auf an die unterzeichnete Eiſenbahn⸗ 

acher Bauinſpecktion einzufenden, Ber- 


1. 


: können täglich im dies- 
geiragene, in St, Albrecht Rr. Ja feitisen aner! eingeſo pen 
1 en Einſendung von 50 


„den 15 April 188085 
e 
Eifenbahn-Bauinfpection, 
Das Grundftück iſt mit 14,67 U 1 en enluhende 908 Berufs 


Reuters 
ureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


(gegründet 18 


bäder-Aetien-Befellfchafi 
wonach dieſelbe zum alleinigen 


die „Kreuznacher Galinen” gewonnenen 


Bedin- 


nacher“) Mutterlauge in eigene Hand 

Verkaufsgeſchäften den Herrn K. Dre 
uſter am Stein) betrau 

stellungen wolle man gefälligit an dieſen Herrn 

Theodorshalle (B 


10 fete Dee een Hema rkungen von Altmark und umgegend, 
rathung gelangen ſollen, ſind ſpäteſtens bis Ende 
5 Ü pätefle 105 gehenden Hagel ſchwer 
Kaufmann Kannenberg eine e errichtet, 
u verſehen. 

en, die an 
en nee 
andrichter 
hatten den Zürften Bismarck zum 1. April ee 
heute das 


Juli beim Centralvorſtand in Leipzig anzun ıelden. 


tag 
Kaiſerhofes abgehaltenen Ber- 
. Vorſitzende, Hauptlehrer Both, 
vor Beginn der Tagesordnung des verſtorbenen Lehrers 
Kranki, deſſen Andenken die Anweſenden durch Er⸗ 
0 Sodann referirte Lehrer 
Bauer über den Inſtinct der Thiere. Der Bortragende 
rſuchte aus dem Thierleben gegriffene 
Beiſpiele den Begriff „Inſtinct“ zu erklären und ſchloß 
ſeinen mit Beifall aufgenommenen Vortrag mit nach- 
folgendem Satze: „Der Naturtrieb oder Injtinet gehört 
UN : Grideinungen, 
welche uns die weiſe und wunderbare Schöpfung bietet.“ 
Hierauf verlieſt der Vorſitzende ein Schreiben des Hrn. 
in welchem derſelbe aus Intereſſe für das 
Volksſchulweſen, ſowie in Anerkennung des Strebens 
nach wiſſenſchaftlicher Fortbildung, wie es in unferem 
Verein geübt wird, demſelben eine Menge werthvoller 
Bücher verſchiedenen Inhalts überweiſt. Die Berjamm- 
t, dem Herrn Dr. Piwko für fein koſt⸗ 
bares Geſchenk ſchriftlich den Dank des Vereins zu 
übermitteln. Um die Vergrößerung der Bibliothek hat 
5 rung Tyrol 
verdient gemacht, wofür ihm ebenfalls der Dank des 


LTurnfeſt.] Im Juli d. g. foll in Berent ein Gau- 
Turnfeſt gefeiert werden, welches der dortige Turn⸗ 
Verein zur Feier feines 25jährigen Beſtehens zu ver⸗ 


f * LLeichenfund. ] Vorgeſtern Abend 10 Uhr iſt am 
Rähmthor eine neugeborene männliche Kindesleiche 
aufgefunden und nach der Leichenhalle geſchafft worden. 
[ Wochen-Nachweis der Bepölkerungs-Vorgänge 
vom 20. April bis 26. April.] Lebend ie in 
= li e, zu- 
ammen 68 Kinder. Todtgeboren 2 männliche. © 2 5 
Geſtorben 37 männ⸗ 
ehe Gene 
Ö 18 ehelich, 6 außer⸗ 
ehelich geborene. Todesurſachen: 0 de und at 2 
; ) in⸗ 
Lungenſchwindſucht 5, Acute Er- 
krankungen der A hmungsorgane6, alle übrigen Krank 
heiten 35, Verunglückung oder nicht näher feſtgeſtellte 9 
gelegt wurde. ur 
IPolizeibericht vom 30. April und 1. Mai.] VDer⸗ Men 50 
1 Mädchen 


abzu- I 
geben gegen Belohnung an die hal, Pole Plrection, f 


Mai die Bäume ſich ‚feinen des Gtanlen’ihen Werkes der Oeffentlichkeit 
übergeben werden wird, 
Sein neunmonatlicher Aufenthalt bei Emin Paſcha hat 


Wallfahrer ihre Andachten ihm 


in Kolge ftatt- | hampfes (Duell, 


Pommern erſchoſſen wurde) vor Gericht ſtehende 

Studioſus Königsfeld iſt zu 2½ Jahren Zeftung ver- 
Es bal urtheilt worden. 

ich eich alt gezeigt, daß bei dergleichen Berlegungen I 

e Jahrmarktsort 5 ſchlecht fährt. Auch 

t ſind verlegt worden, 


Dbergiebef mit 
dem fatbigen Neichsadler geſchmückt, mac bee 


— Von einer 


Trukatis, T. — 


Hauptgewinn: 300 000 Reichsmark baar. 


A) Original-Kauf 
ö Or. 


enburger Straße 28 
— (3984) = 


Kreuznacher Mutterlauge. 


lgter Auflöfung des mit der 
berehgtene e elfhatt en Kren ach beſtandenen Vertrages 
e. Neill Arena Selsgenen. rener 
nde-Bezir reuznach gelegenen Gr i 5 
An Galen eodorshalle und Karlshalle (bekannt als 


Kreuznacher Mutterlauge 
berechtigt war, haben wir den Vertrieb unjerer (der „A 8 
enommen und mit den 

fig zu Theodorspalle 
— ein aten Be- 

U re 

oſt Münſter am Stein), im Fe ruar 1890. 
Großherzoglich Keſſiſches Salinen-Amt. 


das Haußtgewitter k “a In Stuhm 
elitten. — In Stuhn 


um das Publikum mit fertigem Nußholz 
onitz, 30. April. Drei Konitzer Bar 
der Spitze des eonſervativen Vereins fte 
anwalt, ein Gymnaſialdirector und ein 
dem hochpoetiſchem Gruß überraſcht, den 
„Kon. Tagebl.“ veröffentlicht: a 
Dem großen Kanzler, der heute 
Das fünfundfiebzigfte Jahr 
Bollendet, der nimmermehr ſcheute 
Der Feinde Macht und sur 
Ihm jubelt zum heutigen Feſte 
Kus Herzen, die dankbar und rein, 
Ihm wünſchet das Alter beſte ; 
Der Conſervative Verein. \ 
Fürft Bismarck a den Trägern der „reinen Herzen⸗ 
unterm 12. April 
l ee 
M. Stolp, 30. April. 
einer völligen Fertigftellung ſchnell entgegen, 


erſt am 1. April publicirt iſt. 
jeder Bezie 10 h 


Neuzeit auf den 
Die Verwaltungscommiſſton beſteht aus 
und 4 Stadtverordneten. — Der 


Max Feige, welcher den Verein 11 Jahre lang geleitet 


hat, zum Ehrenmitgliede ernannt. 


Dem Departements⸗Thierarzt, 
Dr. Richter zu Königsberg 
3. Klaſſe verliehen worden. 
Königsberg, 1. Mai, Abends 10 Uhr. (Privat- 
telegramm.) Auch bis jetzt iſt in der Stadt Alles 
völlig ruhig. 
Seeburg, 27. April. 
Morgens wurden die 


iſt der Kronen - Orden 


Feuersbrunſt.] Vorgeſtern 
ewohner der Stadt in nicht 


geringe Aufregung verſetzt, denn der fo bekannte Ton 


der Feuerglocke rief zur Rettung herbei. In der 
auge des Lerrn Doſt war Feuer i Mane i wo 
durch das ganze Gebäude bis auf die Mauern in le 

die große Hitze, welche die 
Menſchen auf etwa 150 Schritt fernhielt, wurden auch 
die etwa 100 Schritt entfernt ſtehenden Häuſer in 
Flammen geſetzt, wodurch 9 Familien obdachlos ge- 
worden find. Außer der Mühle find 6 Wohnhäuſer 
mit den Ställen total, von einem anderen in der 


weiten Reihe das Dach niedergebrannt. 


„Dermiſchte Nachrichten. 
AC. über Emi . 
Mr. en 0 5 un e Ir en 


ſoll äufßzerſt intereſſant fein. 


cherlich eine Jülle von Material geliefert, 755 
EM on ſpricht mit der größten Bewunderung von 
min. 

Würzburg, 29. April. der wegen Piſtolenzwei⸗ 
wobei der Studioſus Zreuer aus 


Ser. 5289, Nr. 10 Ser. 5689, Nr. 17 
pes e. Mr. 22 Ger. 6665, de 


Ser. ll. 


Standesamt vom 1. Mai. 

Geburten: Tiſchlergeſelle Gottlieb Paulin, T. — 
Böttchergeſelle Eduard ce T. — Arbeiter Anton 
Skowronek, ©. — Schmiedegeſ. Johann Drews, ©. — 
Gaſtwirth Jacob Schultz, T. — Klempnermeiſter Auguſt 
Ad T. — Bböttchergeſelle Emil Behrend, S. — 
Arbeiter Auguft Dulski, T. — Schiffer Chriſtian 
Pantzegrau, T. — Schneidergeſelle Benjamin Neumann, 
S. — Böttchergeſelle Julius Szartowicz, S. — Tiſchler⸗ 
geſelle Theodor Hildebrandt, T. — Stuckateur Jons 
Penſ. Wachtmann Joſef Karbowshi, 
185 Militär-Anwärter Albert Unger, T. — Unehelich: 
Kufgebote: Landwirth Joſef Schröder in Czecheczin 
und Thekla Marie Marſchall daſelbſt. — Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Johann Gerhard Hoffmann hier und Maria 
Auguſte Schamp in Tiegenhof. — Matroſe Paul 
Adolf Chriſtian Androwski in Brake und Chriſtine 
Sofie Wilhelmine Windhorſt daſelbſt. — Möbelhändler 
und Auctionator Karl Eduard v. Glaczewski und 
Martha Emilie Gersdorff. — Hoteldiener Guſtav 
Adolf Wenzel in Berent und Liſette Amande Natalie 
Wenzel hier. — Trompeter (überzähliger Sergeant) 
Georg Paul Preuß in Königsberg i./ Pr. und Pauline 
Roſalie Pollet in Thurau. — Sergeant im Grenadier- 
Regiment König Friedrich I. Hugo Ferdinand Braun 

hier und Emma Eliſe Krüger in Neuruppin. 
Heirathen: Schuhmachergeſelle Karl Otto Matſch⸗ 
kowski und Marie Martha Michalski. — Schneider ⸗ 
geſelle Friedrich Gehrmann und Maria Hennig. — 
e ln Karl Alexander v. Malachinski und Julianna 
nna 
— Arbeiter Albert Czaja und Franziska Babina Baska. 
Todesfälle: Frau Julianna Berſuch, geb. Studinski, 


41 J. — Bäckermeiſter Johann Chriſtian Meſter, 75 J. 


Nr. 1. 


5 Preis elegant broſchirt 1 

Nr. 2. Dan: 

5 broſchirt 1 MM 50 

Nr. 3. 

| Nr. 4 Königsberg, die Kauptſtadt 

5 & nand Zalkion. h 

8 Rl. 80. Preis elegant broſchir 

Nr. 5. 

ſon. 
elegant broſchirt 1 l. 

Nr. 6. Das kuriſche Kaff von d 


broſchirt 


ool⸗ 


erner erſchien: 
Wanderungen durch die 
Tuchler Kaide von 


broſchirt 2 M. 


2 


gb. 


Soolbad Witt 


Trinkeuren, Maſſage ic. 16. 


über welche 
haben abermals durch nieder⸗ 
hat Herr 


Weiten, gelb 
Mas 


rieflich feinen verbindlichſten Dank 


Unſer neuer Schlachthof geht 
5 doch kann 
ie Eröffnung erſt am 1. Oktober d. J. ſtattfinden, da 
das Regulativ über die Einführung des Schlachtzwanges 
Die ganze Anlage iſt in 
ede eine vollkommene zu nennen und ver- 
einigt in ſich alle Erfindungen und Verbeſſerungen der 
einſchlägigen gewerblichen Gebieten. 
Stadträthen 
5 tveror 5 hieſige Turnverein 
hat ſeinen bisherigen Vorſitzenden, Bu druckereibeſitzer 


Veterinär-Aſſeſſor 


48 | Auguft 12,6 


Muza. — Arbeiter Eduard Brick und Adele Pich. 


Verlag von A. W. Kafemann 
Zur bevorſtehenden Reiſezeit halte beſtens empfohlen: 


Nordoſtdeutſche Städte und Laudſchaften. 


Oſtſeebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner, Mit 5 = 
ya Sltuftrationen und zwei Plänen. 5 Bogen kl. 80. 


ig, ehemalige freie Reichs. und . jetzt 
titadt der Provin: Weſſpreußen von E. Püttner. 
51 2 Slufrationen: 7 Bogen kl. 80, Preis elegant 


Elbing von Fritz Wernick. Mit 16 Illustrationen. 
5 Bogen kl. 80. Preis elegant broſchirt 1 M, 


„ 5 irt 1 M. 
Samländiſcher Oſtſeeſtrand von 5 le and Zalk- 
Mit acht Illuſtrationen. 2 Boge 


e } r. W. S 
acht A e 2½ Bogen Kl. 80. 
r. 7. Die Marienburg, das Haupthaus des deutſchen 
Ay Aitterorbene von Earl Starch. M 
2½ Bogen kl. 8. Preis elegant broſchirt 1 M. 
sogenannte Kaſſubei und die 


arl Bernin, 
firungskarte, 13 Bogen kl. 80. Preis elegant 


ekind bei Halle a. ©. 
Eh rlaugen- 16: ꝛc. ae 
omantiihe Lage, ange ar er 

@lbilliger Aufenthalt, vorzügliche, eurgemähe Reflauration. Lager Berlin. W. Friedrichstrasse 7 

Alpa echtem MWittehind-Mutterlaugen-Galz u. Brunnen (Schutzmarke) J runder Gartentiſch iſt billig 

a hätt in Danzig nur Herr Berng. Braune. b 8 


eröffnet am 15. Mai ſeine Gool⸗, Mutt 


— T. d. Gärtners Johann Böſe, 7 M. — T. d. S uh- 
machermeiſters Alexander Rösler, 8 M. — Arb. dul 
Schulz, 45 J. — Tiſchlermeiſter Leopold Bendzko, 647, 
— S. d. Arb. Karl Schienke, 2 J. — Wittwe Johanna 
Gaſtanell, geb. Staumann, 57 J. — Arb. Anton 
v. Buchowski, 43 J. — T. d. Arb. Eduard Boldt, 
4 M. — SHofpitalit Karl Heinrich Grentz, 71 J. — 
T. d. Commis Emil Bartſch, W. — Victualien⸗ 
händlerin Albertine Behrendt, 21 J. — S. d. Ritter- 
gutsbeſitzers Robert Thomaſius, 13 J. — Unehel.: 2 T. 
— REBEL LEDER EEEEREAEEEBEIAEERGStts EEE 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. Mai. 

Aenne orien-. 71.200 7 
4% ruf. 4.80 95,50 
2016720 |Combazden 8870 570 
199,90 169,20 Fred. gelten 159,10 
155,70 158,70 Disc. Com.. 213, 

etroleum a 


23,50 


70,00 
37,70 


4 189.20 135.50 


23,20 
2055 20.255 


77,25 75,90 


13709 128, 
140.00 140 
126,75] 127,00, 
112,10 186,00 
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W. -B. g. A. 
Danz. Priv. 
29 106.30 v. Velmünte 

1010 50. Prior. 
Mlaw. S.-P. 


0. A. 
90 Oſtpr. Südb. 
Sanz . 95,75 
anz. S.-H. Ser 
88,401 88,001 Trk. 5 K. KI 88,20 


Fondsbörſe: feſt. 

Frankfurt, 1. Mat. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit 
actien 25 ½, Jranzoſen 185, Combarden 102, ungar⸗ 
4% Goldrente 88,20, Ruſſen von 1880 fehlt, — Zen- 
denz: feſt. 

Baris, 1. Mai. (Schlußcvurſe.) Amortiſ. 37 Rente 
33,00, 3% Rente 89,40, ungar. 4% Goldrente 88,81, 
Franzoſen 465,00, Lombarden 281,25, Türken 18,62. 
Aeanpter 188,12. — Tendenz: feſt. — Nohucker 980 
loco 32,00, weißer Zucker per Mai 34,80, per Inni 
35,00, per Juli-Kuguſt 35,20, per Oktober-Januar 34,50, 
— Tendenz: ruhig. 


2 o. 
4% Conſols 
3% Vweſtor 
Pfandbr. 8 
95,80 
88,00 


rm. G.-R. 
Ung. 4 Gbr. 
incl. 4% 


a 45 
r-Alctien 10 ortherh«- 
Ik: i Bellen. Dre 
Reading -Ketieft 
ouis Baclfte ref act. 9. 
Sc) bed 


„ St, Louis. u. S. Franc.-Bref,-Ach 
Actien 60%, Wabaſh., St. 

Glasgow, 30. Ant 
numbres warrants An sh. 8½ 


(Brivatb 1925 19 7 Gerit dani) 
ripathericht pon Otto Gerike, Danzig.) 
Damig, 1. Mai. Stimmung: feſt. 1 : 

tr Ba 8 80 K. kane franfffo Safenplah ff 12.720 


* 


e ee A te e 


0. , Ju 
2,60 t 55. Lud Dabei‘ 


immung: feſteſt. 

2 da a a 

Thorner Meichfel-Napport. = 
Thorn, 50 ee Dieter, 


Gtromab? ’ 

938 0 Kahn, Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 79 050 
5 108 0 1 Kahn, Lewins hi, Wloclawek, Danzig,, 
„Weiten. 25 a 
Cashomshl, I Kahn, Gingbere, Wioclaweh, Dany. 


x, Weizen. Sa 

a0 1 Kahn, Beminshi, Wioclawek, Dans, 78 
VVV 
2 etien, + h 5 . ! 
Miele, H Kahn, Bewinshi, Wioclätdeh, Damig, 70 780 


1 Kahn, Nower, Wiloclamek, Danzig, 
81.836 117 ei 


en, i 

2 1 Kahn, Wolftfohn, Plock, Danzig, 25980, 

T. Weiten. ö 

ch 1 Kahn, Woldenberg, Plock, Danzig, 92 
. Weizen. i E 

Woltersdorf, 1 Kahn, Perez, Plock, Danzig, 70 050 


Kgr. Weizen. 
rauer, 2 Traften, Pohl u. Friedmann, Bialobrze 
i auerlatten, 1287 


Fi 7 5 ne Een ah Apalten 
erne, eichene Gilenba 5 
me 12 Traften, Stoltz, Chiba. Drieſen, 5880 
undhiefern. 
Zubiker, 1 Zraft, Noſenblatt, Kulewa, Schulih, 460 
Rundkiefern, 37 Sleeper. 


Verantwgriliche Redacteure: für den politiſchen Theil un ere 
miſchte Nachrichten Br. B. ee bs Seu leton und Liter 1 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marins pelt 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeräten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


2.52½ 90 do., Auguſt 1 
(Schluhcourfe,) 
ae bn 


RR 


— 


in Danzig. 


5 x lephanten⸗ 
Kpotheke, Breitgaſſe 15, und in 


5 » den Apotheken Langenmarkt 3 
Oſtpreußens von Ferdi- & 
Mit neun Illuftrationen. 5 Bogen cc te 806 355 Breitgafie 03 


4, Dr. H. Ierenets 
Kl. 80, Preis aiftfreies, geruchlofes und feuer⸗ 
ommer Mit Pat. Antimerulion 


reis el 1 

. aus der chemiſchen Fabrik 
SGuſtar an dds eee abe 

liſt anerkannt das einzig brauchbar 

Hausſchwammmittel 

für alle Eis⸗ und Mohnhäufer, 

e ee bee 

5 erg c. 

5 Danzig Albert Namen, 


ATENTE 
besorgen 
d. Brandt und 
G. W. v. Nawrocki, 


it 7 Illuſtrationen. 


it einer Orien. 


verkaufen. Sandgrube 20. 


Die Bade⸗ Direction. 


Eine venommmirte „peutiche 5 
Lebens. u. Unfall- Verſiche⸗ 
ungs-Beiellihaft ſuchteinen 
wirkl. küchtig. thathräſtigen 


Außenbeamten. 


Gut empfohlene, in Sen 
reiſen eingeführte redege- 
andte Perſonen, welche 


Os» und Petroleum 
Motoren 


für gewerbliche und land 
wirthſchaftliche Zwecke. 


M 5 N 


uction ge 1 . 


N 8 W U die Einfü d ft den ge⸗ 

im Geſchäftslokale 5 gene elne 995 bene de Lehr⸗ 
Schmiedegaſſe 9, IN ftoffe umfaſſen und jehr günſtig rezenſirt wurde 

Sonnabend, den 3. Mai er., 


mittags 12 Uhr, werde ich aus Der evangeliſche Religions ſchüler 


1 von R. Hecker 
egen pong Pane, 1 mf. 5 A. Ausgabe > in einem Bano seh nur 2 M. 
5 usgabe in,2 Zeilen. 
tafeiförm. Klgvier, 1 Sopha, pro Teil gebunden 


S n 1 sl 
1 birk. 2ſäul. 1 0 Geide 1 1 mit wertpollen Karten, Abbildungen, 
1 birk. u. 1 ficht. pol Kleider Notenbeilagen ich 


ipind, 1 mah. Ba N nußb 
Der kleine Re Neligionsſchüler 


Schreibtiſch, 1 nußd. Toilette 
von R. Kecker. — Preis geb. 50 H. 


el m. Kommode, 1 nußb. 
Biefenpessim Banife nu 8 e 
Boritufe zu dem 1 größeren Werke, umfaßt fämt- 

liche religiöſe Lehrſtoffe für das 1.—5. Schuljahr u. a. auch 


Geri 
Zur Ermittelung des Neitgdots auf das zur 85 
en Conkürsmaſſe gehörige Lager von 


Colonialwaaren und Delicateſſen, 
Wein und Cigarren, 
taxirt incl. utenſilien auf M. 8979,31, habe ich einen Ter 
f Die von Herrn Behrend feit 


min auf 
Sonnabend, den 3. Mai er., 47 Jahren in ehe Eigarren⸗ 
BVormittags 11 hrt, Blue SGeſchäft innegehabte 


1 85 1 0 0 * 
el in vergo men, 4 
ee der, k mah. Rohr- 


ftühle, 1 Regulator, 2 Wand.] erleſene, illuſtrirte Muftergelhichten für die Kleinen.) Reiſeſtelle 
Pe ann 1 Mei WE 5 Ausführlich Repfdelte ind A fihts-Erempl veinenbe liberfeeiihe Gtubenvägel iſtſofortneu zupeſetzen. Nur indſt 
öffentli Ausführliche Proſpekte und Anſichts-Exemplare 5 5 
ung Baar 2,50 5 Baar 4,50, und nenn bekante Beiver- 
gegen ſofortige baare 3304131 a ftehen feanko zur Verfügung. 7 ee ber, weiche gute 8 


verſteigern. W. Kafemann, 


Verlags buchhandlung. Eduard Grimm, 


Hundegaſſe 77 II. 


ispollsieher 85 
Dag. Se I: 


1 tion Vorſt. Haben 92. 


Am 1 8 . Mai er., 
rmittags 11 werde ich 
Fa im Biene un Zwangs⸗ 


1 nußb. Kommode a Spi 15 


des ge a ev.. e 


Pari Promenadenfächer, 
Pariſer Schmuck 
Engliſch Jet - Schmuck 75 


empfiehlt 


Bernhard Liedtke, 
Langgaſſe 2 früher Gerlachſches Saus, 


9 81 


zu treten. 


Carl Deitieffen 


er verbaut a 1 Nähe von 
W Oliva 1—2, ſich zur Zucht 
eignende Bienenvölker in Stroh⸗ 
körben? Adreſſen 155 Preisan⸗ 
gabe unter 4063 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


{ „Stagende Stärken 


nei aup. Freiſtabl er, 


Holz⸗ n f eat |. 7 tragende 


5 Erlernung einer ziatigen 
engl, Berhehrsiprache werd. 
Been junge Damen ein- 
gelg 
Wo? fagt die Expedition. 
ein Sohn achtbarer Eltern 
ſucht in einem Materialwagren⸗ 
n eine Stelle 
Gef. Offerten unter 4080 in der 
Exp. Ser Zeitung erbeten, 


tühle, hei, une Lieh. 
lampe, 4 Zah Gardinen 26, 
Bortiere, 1 Waſchtiſch mit 


in bekannt Größer Auswahl 
Anaemorpiatte, Ne 


u billigſten Fabrikpreiſen. (4097 


Adalbert Sit, 


Danzig. Sthirm⸗-Zabriß. dae 35. 
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1015 1 Küchenſpind, 5 5 
1. großen 1 
öffentlich meiſtbieten Sn Faleich 
baare Jahlung verſteigern. 
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Jun den Ginfegnungen 


empfehle ich meine reinwollenen 


Inivehtor. Offerten unter B. 


Neumann 8 912 an Rude f Mofte, Magde: 
Werich eser abt 90 Danzig, St ark en £ burg. 44045 
eee — in anerkannt guten Qualitäte C. Steud el, : Ein Kaufmann, 


Geftichte Taschentücher. Geſtichte Unterkleider. Geftichte Sleiſckergaſſe Nr. 72, ſſtehen zum Perrin um 


Barben. Kandſchuhe. Strümpfe. Corſets. Rüſchen 
Seidene Bänder. 


Dampfer A nna, Capt. 
John, ladet bis Sonn- 
abend Abend hier und in 
. nach 


Grdudenz, 
Schwetz, Stadt, 
Culm, 
Thorn, 
Bromberg, 
Montwy. 


herzuweisung erbitten 


1 T. Harder. 
— 2 19 aünttigen Bebit Hängen By 
"Bot: 10 hek r. ohmars Borat 3 „ en N in 


Ver bülderſammlung f oerbersdorf, Schlesien, — — — u = Nitgge | Kurort Carthaus. 


f im Riesengebirge, 8 85 
des Gewerblichen Frränen, erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium. Cine Aufmahtne In bach en Ae des 
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convalescenten 
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